




Principia Regulativa,wornach es in dem Wertzogthum Magder8 29

burg wegen der Handwercker auf dem Lande einzuz
richten und alle die jenigen melchen daruber die Auft
ſicht in vorherigen Verordnungen hereits aufgetragen

und noch ferner anbefohlen werden mochte ſich
allergehorſamſt zu achten

haben.

5,

L'

Eiln in der Magdeburgiſchen Policey-Ord
nung de Anno 1688. Cap. 26. G. 29.
geordnet iſt daß in denen Dorfern keine

andere Handwercker denn Schmiede Zim

merLeute Botcher Schneider Leinewe
ber und Rademacher geduldet werden ſollen; Als ſoll es dabey
ferner ſein Bewenden behalten jedoch mit dem Unterſcheid daß

bie jenigen ſo auf alten oder ſeit go. Jahren init dergleichen. Hand

werckern beſetzten Stellen wohnen beybehalten und wenn ſie mit

Tode abgehen andere von denen zugelaſſenen Handwerckern dar
auf ferner das Handwerck treiben mogen die jenigen aber ſo
eigene Hauſer haben ob ſie ſhon nicht auf alte Handwercks—
Stellen gebauet ſind konnen ach dies vitæ darauf ihr Hand
werck wenn es von benen zugelaſſenen G. Arten iſt oõöntinui
ren nach deren Abſterben aber die HandwercksStelle celſt

ren. Damit jedvch aber
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i. 2Dabey kein Mißſbtanch vorgehe ſo ſoll von Zeit dieſes
vet

4.

*4Reglennent an wann eine alte Sielle Vacunt wirdi/der jeni
ge ſo ſich von. vorher arvehnten  Handwerclern wieder daſelbſt

haußlich niederlaſſen wil/ ſlch ſo wohl bey dem Land: Rath des

Creyſes als der ordinllichen Obrigkeit: von ſolchem Orte we
gen ſolcher erledigten Stelle gebuhrtnih mnelden ihelche. ihn dann

dazu anzunehmen befugt ſeyn ſollen. nn
;it.!i

Was wegen der von denek Leinwebern zufertigenden Ar

beit in der publicirten Boligey- Feuter JInſtruction vom ij.
Sept. 1713. h. und der Koniglichen Deckiration ujber das
Woll-Edick vom 4. Navembt. I7B. peignet daß nem

ga2lichen ſelhige keine gantz wollene Zeuge oder auch Warp zuzo.

40. und mehr Ellen fertigen noch  dergleichen gon betchbuhrten
fremden Landen einbritzgen ſondern nur allein Zeuge von Linnen

Aufzug und wollenen Einſchlag zu machen. befugt ſeyn ſollenI—
42

ül—dabey muß es ſein unveranderliches Bewenden behalten und
11wieder die Contravenienten jedes mahl mit der Confiscation

und einer GeldStraffe von zehen Thaler verfahren werden.ull
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So viel hiernechſt die ubrigen auf dem Lande zu wohnent

J

unbeſugte doch aber gnibo beſndliche. Handwercker als: Crah

mer Becker Fleiſcher Tuch-und Kenamacher/ Tiſchler/
Schuſter Wagner Sattler Riemer Maurer Drechsler

ti. und



und wie ſie ſonſten Nahmen haben mogen anbetrifft; So ſollen

dieſelben weder in denen Dorffern und Flecken, nochiauf denen

Aembtern Adelichen Gutern Cloſternund Cloſter-Hofen und
denen ſo genannten Freyheiten gar nicht weiter geduldet ſondern/
wenn ſie ihr erlernetes Handwerck weiter treiben wollen/ ſofort

nach denen Koniglichen Stadten ſich zu begeben angehalten wer

den falß ſie aber mit Hauß und Hoff in den Dorfern wurcklich
angeſeſſen ſind zufolge der unterm 2ö. Sept. 1718. emarir
ten Verordnung nur ad dies vitæ daſelbſt geduldet und die da

von unangeſeſſen ſeynd weiln die geſetzte Friſt binnen welcher

ſie ſich nach einer Koniglichen Stadt zu begeben in vorberuhr—
ter Verordnung, angewieſen worden/ bereits einmahl verſtrichen
ſo fort innerhalb ſechs Monat von Zeit der Publication dieſer

Principiorum Regulativorum an weggeſchaffet und nach
denen Städten gewieſen allwo ſie von denen Jnnungen auf Vor

zeigung ihrer Geburthsund Lehr-Briefe frey und ungehindert

aufgenommen mit allen Unkoſten bey Verfertigung eines Mei
ſterſtueks überſehen und in allen Stucken vor Zunfftmaßig von

der Obrigkeit und denen Jnnungen erkannt und geachtet denen

jenigen aber ſo die Jnnung zu gewinnen an ſich inhabiles ſind
ſollen nur ihre Arbeit vor ſich zu Continuiren nicht aber Jun
genzulehren oder Geſellen zu fodern verſtattet im Weigerungs
Fall aber vom Magdeburgiſchen Cornimiſlariar wieder alle Be

eintrachtigungen nachdrucklich geſchutzet  werden..

JWRe—

Je
Jn den GräntzDorffern oder denen Dorfſfſchafften wel

che zum Theil auch gar halbd Magdeburgziſch halb anderer Ho

heit ſeyn laſſen Seine Konigliche Majeſtät allergnadigſt geſche
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hen daß an ſolchen Orten alle die itzo daſelbſt befindliche Hand

wercker ſie ſeyn von was Art ſie wollen ſie haben eigene Hau
ſer oder wohnen zur Miethe ungehindert geduldet und von de—
nen Jnnungen in Stadten nicht turbiret werden jedoch ſollen
die Handwercker gehalten ſeyn ihre Materialia aus denen

Magdgdeburgiſchen Stadten zu holen und ſolches durch die
Acciſe- Zettel zu beſcheinigen LehrJungen und Geſellen zu

halten und loßzuſprechen/ bleibet uberall nach wie vor ver

boten.

2

Alle auf alten Stellen wohnende befugte Handwercks
Leute muſſen in denen Dorfern wo es bißhero obſervantiæ
geweſen mit denen Gewercken in Städten es halten in andern

Dorfern aber bleibet ihnen nach wie vor frey/ mit denen Gewer

cken in Städten es zu halten oder nicht erſtern falls tragen ſie
dem Handwercke bey was billig iſt und haben die ihnen an
geſetzte NahrungsSteuer uberdem bey Vermeidung der Exe

cution, jederzeit zu entrichten weshalb die LandRathe bey
Fertigung der jahrlichen SteuerAnlage darauf mit zu rellecti

ren haben daß die jenigen ſo es mit denen StadtGewercken
nicht halten einen etwas groſſern Beytrag zur Nahrungs
Steuer thun die andern aber von denen StadtGewercken nicht

uberſetzet werden.

1

Der Obrigkeit ſtehet frey wann von einer Handwercks

Stelle ein HandwercktMann abgehen ſolte einen andern von
denen



denen h. 1wo henannten Sechs Handwerckern welche ihr und

dem Dorffe am nothigſten ſeyn mochten an ſtatt des Abgegan
genen wieder anzuſetzen nur muß in ſolchen das jenige was
hierinnen F. 2ao anbefohlen ſtricte beobachtet werden wie es

denn auch ſolcher Geſtalt mit denen. Handwerckernin denen GrentzIIJ

Orten und welche von zweyerley Hoheit ſeyn zu halten wo
bey aber dieſes nach dem h. 7: hinzu gefuget wird und zu ob-

ſerviren iſt daß in denen Grentz und melirten Dorffern die
Beſetzung derer Handwercker welche ſonſt aufm Lande nicht zu

dulden ſind ehender nicht geſchehen muß als bis ſolche nach
Diſpoſition des letzt bemeldeten F. ausgeſtorben ſeyn da dann

auf deſſen Erfolg auf des zuletzt verſtorbenen MeiſtersStelle die
Gerechtigkeit bleiben ſoll, es ware dann daß deſſen Erben ſol
cher Gerechtigkeit ſich ſelbſten freywillig begeben wolten oder der

Neu ankommende Meiſter mit ihnen billigmaßig ſich abfinden

konte.

8.

Auch ſtehet ferner der Obrigkeit frey einen Handwercks
Mann von anfangs erwehnten Sechs Profellionen ob ſchon

dergleichen im Dorffe verhanden auf ihrem Hofe zu ſetzen nur
daß derſelbe vor Niemand als die Herrſchafft und deren Dome

ſtiquen nicht aber vor andere Leute arbeite. Was aber die
Kleidung derer Bedienten anbetrifft ſolche muſſen nach Jnhalt
des Edicts vom 26. April 1718. in denen Stadten gefertiget

ſonſten aber ſollen uberhaupt von allen und jeden Handwerckern

auf dem Lande keine fremde auslandiſche Tucher Zeuge und an

dere wollene Waaren ſondern lauter einlandiſche verarbeitet
oder in Entſtehung deſſen ihnen das Handwerck auf ein gantzes
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Jahr geleget und ſie uberdem noch mit einer GeldStraffe an
geſehen werden es wäre dann daß ihnen von denen angren
tzenden Fremden einige Arbeit zu verfertigen gebracht oder die

Arbeit vor fremde Auswartige gemachet wurde.

NAuf denen ſo genannten Freyheiten der Aemter dertr von
Adel der Cloſter und CloſterHofe iſt kein HandwercksMann
weiter zu dulden noch daſelbſt ſich ſeßhafft zu machen zu geſtat

ten oder es muſſen dieſelbe ſich allen und jeden Landes und ge
meinſchafftlichen Oneribus unterwerfen in welchem Fult ſolches

erlaubet ſeyn ſoll. Wie dann die auf ſolchen Freyheiten berrits
Inangeſeſſene Handwercker alle dergleichen Onera, welche andere

ordinaire Contribuenten auf ſich haben  ubernehmen oder
binnen Jahr und Tag in die Stadte ſich begeben muſſen ſonlten

aber zu gewarten daß ſie nach Endigung dieſer Friſt aufgehoben

werden.

IO.
Denen Schmieden bleibet ohnverwehret vor die jenigen

Dorfer ſo ſich bißhero zut ihnen gehalten haben fernerhin zu

arbeiten: So konnen auch die ZimmerLeute und Rademacher
gleichfals auſſerhalb arbeiten/ und vot andere Dorffſchafften Ar—

beit verfertigen. Da aber in dem Hertzogthum Magdeburg auf

dem Lande auſſer der Accile vom Getrancke vomn Brandwein;
Schroot und dem Holtz Handel keine Accile eingefuhret: Als
ſollen die Botcher und Rademacher von Abgabe der Accile von

dem zu verbrauchenden NutzHoltze zwar frey ſeyn dahinge
gen aber bey der jahrlichen NahrungsSteüer Anlage dieſerhal

ben



ben jedoch nachdem ſelbige viel oder wenige Nahrung haben
etwas hoher als bißhero ublich geweſen angeleget werden.

II.

Denen Dorff-Kuſtern und Schulmeiſtern iſt zwarten we
gen ihres ſchlechten Gehalts erlaubet ihre Profellion zu trei

ben ſie muſſen aber kein ander Handwerck haben als welches
zu denen anfangs erwehnten auf dem Lande verwilligten Sechs

Handwerckern gehoret hingegen es mit denen Gilden in denen

Stadten wider ihren Willen zu halten nicht verbunden ſeyn.
Solten die Kuſter und Schulmeiſter ein anderes Handwerck ha

ben muſſen ſie ſolches bey Verluſt des HandwercksZeuges nie
derlegen und nicht weiter treiben oder zu der jahrlichen Nah
rungsSteuer das Behorige ſo lange ſie das Handwerck trei

ben mit beytragen und kunfftig dergleichen Handwercker ſo
aufm Lande nicht zu dulden weiter zu Kuſtern nicht angenom

men werden. Fignatum zu Berlin den7. Decembris 1719.

Mr. Milhelm.
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